
Dr. sc. Helmut Splisteser, Oberveterinärrat, Jahrgang 1932, hat in seinem Leben wohl kaum etwas ausgelassen, was die Welt  zu bieten hatte.
In Polen in einem Armenhaus geboren, nach den Schulstunden Kühe und Schafe gehütet, den Einmarsch der deutschen Truppen 1939 im Heuhaufen überlebt, nach 20-tägiger Flucht im Januar 1945 mit  Pferd und Wagen in Deutschland angekommen, musste der 13-Jährige das Leben in die Hand nehmen. "Obstmucker", Kuhhirt oder Ochsenkutscher - das sollte es nicht sein. Also erst einmal ABF (Arbeiter- und  Bauernfakultät) bis zur Hochschulreife. Schauspieler wäre auch möglich gewesen, aber die Universität siegte. Als einer der ersten Auslandsstudenten nach Moskau zum Studium, wo der bekannte russische Helminthologe, Lehrer und Freund der deutschen Parasitologen, Konstantin Iwanowic Skrjabin, die Liebe zur Parasitologie weckte. Tierarzt- und Dolmetscherdiplom, dazu Freunde im Hochschulwesen und Ministerium - die Welt des RGW (Rat für gegenseitige Wirtschaftshilfe) stand ihm offen.
Doch immer blieb er vor allem Tierarzt. Viele Veröffentlichungen und als Krönung seine Habilitationsschrift zur Ektoparasitenbekämpfung in der Mongolei machen dies deutlich.
Seine mongolische Feuertaufe bestand Helmut Splisteser 1965 als Leiter des DDR-Teams bei der Bekämpfung der chronischen Tierseuchen durch die RGW-Länder. Es folgten dann ab 1969 die Maßnahmen zur Ektoparasitenbekämpfung, die ihn in die entlegensten Winkel dieses Landes brachten. 54 Reisen in 25 Jahren sind  die Bilanz.
Er lernte nicht nur die Dargas (Chefs) in den Verwaltungen, Parteibüros und den Universitäten kennen. Sein Interesse galt ganz besonders dem Leben der einfachen Menschen, der Kultur, Geschichte und den Lebensweisheiten des riesigen Landes.
Aus seinen Schriften und den zahlreichen Tagebüchern und Briefen entstand so dieses Buch - gleichermaßen interessant für den tierärztlichen Fachmann wie für den Mongoleiliebhaber.

Es gibt kaum ein Ereignis, das solche Tou-
ristenströme in die Mongolei lockt wie das 
nationale Naadam in der ersten Julihälfte. 
Schon Tage vor dem Naadam kommt das 
„normale“ Leben in Ulaanbaatar nahezu zum 
Erliegen. Monate zuvor sind alle verfügba-
ren Touristenhotels ausgebucht. Auf dem 
zentralen Sukhbaatar-Platz werden Paraden 
der Armee in historischen Kostümen abge-
halten. An den drei Tagen des Naadam wälzt 
sich eine nie enden wollende Autoschlan-
ge zum Naadamstadion vor den Toren der 
Stadt.

Im Stadion selbst wird eine Eröffnungszere-
monie abgehalten, die an die olympischen 
Spiele oder den US-amerikanischen „Super-
bowl“ erinnern.

Naadam, die „Drei Spiele der Männer“ (Eriin 
Gurwan Naadam – эрийн гурван наадам), 
das ist das zentrale Sommerereignis in der 
Mongolei. 2015 von der UNESCO in die Liste 
des immateriellen Kulturerbes der Mensch-
heit aufgenommen, ist das Naadam Inbe-
griff des Nomadenlebens – Ringen, Reiten, 
Bogenschießen.

Seit 1995 ist als vierte Disziplin das Scha-
gai-Schießen (Шагайн харваa – UNESCO-
Kulturerbe schon seit 2013) ebenfalls Be-
standteil des Naadam. Es sind dies die 
kriegerische Tugenden der Steppenvölker. 
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Naa dam, die drei Spiele der Männer – das 
ist das große Sommer ereignis der Mon  go  lei. 
Ergänzt werden diese drei Spiele – Rin gen, 
Bogen  schießen und Pferderennen – noch 
um das Scha gai-Schie ßen. 
Naa  dam und Scha gai-Schie ßen sind Teil 
des UNES CO-Welt kul tur er bes. Sie gehö-

ren noch heute zur geleb ten Volks kul-
tur der Mon  golei. Dieses Buch infor miert 
über die Tradi tion und Bedeu tung die-
ser Spie le der mon go lischen Noma  den. 
Mit kon kre ten Anlei tun gen zum Scha gai-
Spie  len, den Spie len mit den Sprung gelenk-
kno  chen (Astra gale) der Scha fe und Zie gen.
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Beide – Naadam und Schagai – reichen weit 
zurück in die Geschichte.

Doch das Naadam ist mehr als ein Sport-
fest. Für die Mongolen steht das Naadam 
auf einer Stufe mit dem Nationalfeiertag in 
Frankreich, dem Tag der Unabhängigkeitser-
klärung in den USA, der Mai-Parade in Russ-
land oder seit nunmehr 20 Jahren auch dem 
Tag der deutschen Einheit. Für die Mongolei 
hat das Naadam in Ulaanbaatar die symbo-
lische Bedeutung der Einheit der Mongo-
lei; die regionalen und örtlichen Naadam-
feste haben diese Bedeutung für die Einheit 
und die Zusammengehörigkeit der Bewoh-
ner der jeweiligen Gegend.

Die vorliegende Broschüre behandelt die 
Geschichte des Naadam und der vielfälti-
gen Formen der Schagai-Spiele. Als klei
nes Beutelchen mit vier Knochen, ergänzt 
um ein Blatt mit Erklärungen, werden diese 
Knochen als das „Orakel der Steppe“ in je-
dem Souvenirladen angeboten. Doch kaum 
jemand weiß, dass es weit über einhundert 
Varianten von Schagai-Spielen gibt. Eini-
ge davon werden in dieser Broschüre vor-
gestellt.

Das Spiel mit den Schagai ist nicht auf die 
Mongolei beschränkt. Die Rollknochen (ana-
tomisch: Tallus) werden seit wahrscheinlich 
6000 Jahren in vielen Gegenden der Welt 
zum Spiel benutzt. Schon die alten Ägypter 
haben diese Knochen gekannt. Kostbar aus 
Elfenbein geschnitzt und aus Harz gepresst 
finden sich diese Schagai im Grab des Pha-
raos Tutanchamun.

Wer heute mit Geflüchteten von Afghanistan 
bis in den Sudan Kontakt hat, wird feststel-
len, dass sie alle – zumindest in ihrer Jugend 
– mit diesen Knochen oder der charakteris-
tischen Form des Tallus nachgebildeten Stei-
nen gespielt haben

Bei den Griechen waren diese dort Astra-
galoi genannen Steine für Spiel und Wet-
ten ebenso im Gebrauch wie im alten Rom. 
Schon damals wurden immer wieder Verbo-
te erlassen, um die Soldaten vom Spiel weg 
und zu ihren eigentlichen Aufgaben zu be-
wegen. 2000 Jahre später war es die mon-
golische Regierung, die das Spielen mit die-
sen Knochen zu unterbinden suchte: Die 
Genossen sollten lieber arbeiten.

Ja –  Schagai kann süchtig machen.
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